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Text
Einleitung: Über 4 Millionen Menschen leben in Deutschland schätzungsweise mit
chronischen Wunden. Aufgrund der demographischen Entwicklung unserer Gesellschaft ist
mit einem weiteren Anstieg der zu nicht, oder nur zögerlich heilenden Wunden führenden
Erkrankungen diabetisches Fußsyndrom, chronisch venöse Insuffizienz und pAVK
auszugehen. Dennoch ist die moderne hydroaktive Wundbehandlung in Deutschland nicht
flächendeckend etabliert. Gründe hierfür liegen unter anderem in dem unüberschaubaren
Produktsortiment, der unzureichenden Vergütung vor allem im ambulanten
Versorgungssektor und in der mangelhaften ärztlichen Ausbildung in Bezug auf
Wundtherapie. Ein standardisiertes Wundbehandlungsschema erleichtert die
stadiengerechte Anwendung moderner Wundauflagen und dient als nachvollziehbare
Entscheidungsgrundlage in der Auswahl der erforderlichen Wundprodukte.
Material und Methoden: Anhand eines Bogens werden vier Kriterien (Wundstadium,
Wundexsudation, Wundtiefe und Wundinfektion) zur Beurteilung einer Wunde erfasst. Die
fotographische Abbildung der verschiedenen Wundstadien erlaubt eine sichere visuelle
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eindeutige stadiengerechte Produktzuordnung, die auch dem weniger geübten eine
sichere Anwendung der verschiedenen Produktgruppen ermöglicht.
Ergebnisse: Dieser Behandlungsstandard wurde zwischenzeitlich an 3 Kliniken der
Maximalversorgung und in einem integrierten Versorgungsmodell zum diabetischen
Fußsyndrom etabliert und stellt einen Bestandteil für ein weiteres IV Modell zur pAVK
dar. Neben ökonomischen Vorteilen (reduzierte Lagerhaltungskosten, Straffung des
Produktsortiments, günstigere Bezugskonditionen) lässt sich eine Verbesserung in der
Behandlungsqualität, eine verkürzte stationäre Behandlungsdauer sowie eine
vereinfachte Umsetzung einer sektorenübergreifenden Wundversorgung erzielen.
Schlussfolgerung: Die Anwendung eines Therapiestandards für die stadiengerechte
Behandlung chronischer Wunden ermöglicht eine Anwenderunabhängige gleich bleibend
hohe Qualität sowie eine wesentlich vereinfachte Orientierung in dem Produktsortiment.
Hierdurch wird weiterhin ein Beitrag zur Schnittstellenoptimierung zwischen dem
stationären und ambulanten Versorgungssektor bei chronischen Wunden geleistet. Ein
verbindlicher interdisziplinärer und interprofessioneller Wundbehandlungsstandard stellt
eine unverzichtbare Qualitätssicherungsmaßnahme in der Wundbehandlung dar.